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Vorwort 
 

 
Tausende Kinder leben mit ihren Familien als Flüchtlinge in Deutschland. Sie mussten ihre 

Heimat verlassen, sind wehrlose Opfer von Unterdrückung und Gewalt. Ihr Leben wurde 

durch die Ereignisse im Herkunftsland und durch die oft monatelange Flucht nachhaltig 

geprägt. In Deutschland angekommen, brauchen sie neben der Versorgung mit dem 

Lebensnotwendigsten vor allem eine neue kindgerechte Lebensperspektive. 

 

Da die Schulpflicht der Flüchtlingskinder in Baden-Württemberg für sechs Monate ausgesetzt 

ist, gestaltet sich ihr Alltag direkt nach der Einreise sehr unstrukturiert und ist von Nichtstun 

geprägt.   

Flüchtlingskinder leben in Mehrbettzimmern großer Unterkünfte ohne Platz zum Spielen, 

ohne Möglichkeit zu lernen oder positive Lebenserfahrungen zu sammeln. Sie sind 

verunsichert, wissen nicht, wann und wie sich ihre Lebenssituation ändern wird. Nächtliche 

Polizeiaktionen, in denen die Kinder mit ihren Familien im Rahmen einer 

Sammelabschiebung abgeschoben werden, gehören zum Alltag und verstärken jene 

Verunsicherung und Angst. Manche Familien unterschreiben sogar die „freiwillige 

Rückreise“, um ihre Kinder vor solchen traumatischen Erlebnissen zu bewahren. Vor diesem 

Hintergrund brauchen Flüchtlingskinder dringend Zugang zu einem aktiven, kindgerechten 

Leben. Sie brauchen eine feste Tagesstruktur, Zeit und Möglichkeit zu spielen, zu malen und 

zu basteln, Anleitung zum Lesen, Schreiben und Rechnen. Sie brauchen verlässliche soziale 

Kontakte, Erwachsene, die sich ihnen zuwenden und Kinder, die mit ihnen spielen und 

lernen. Sie brauchen Menschen, die sie als Persönlichkeit wahrnehmen, ihre Stärken 

erkennen, sie fördern und fordern. 

 

Das Projekt Lernfreunde grenzt sich von später eingerichteten lokalen Bildungsmaßnahmen  

durch seine Intention und seine Organisationsstruktur komplett ab. Es ermöglicht den 

Kindern die ganztägige Teilhabe an einem kindgerechten Leben. Eingebunden in eine feste 

Tagesstruktur dürfen sie spielen und lernen. Sie erhalten Zugang zur deutschen Sprache 

und können sich entsprechend ihres Bildungsstandes mit Lern-Materialien auseinander-

setzen. Sie erhalten „Handwerkszeug“ für die Gestaltung ihres Lebens und die Möglichkeit, 

ihrer Persönlichkeit Ausdruck zu verleihen und sich positiv weiter zu entwickeln. 

Der Zugang zu Bildungsinhalten und eine altersangemessene Persönlichkeitsentwicklung 

sind für Kinder der Schlüssel zu einem selbstständigen und mündigen Leben. Sie lernen,  
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sich mit anderen zu verständigen und sich selbst als Teil der Gesellschaft wahrzunehmen. 

Sie werden befähigt, auf andere Menschen zuzugehen und Verantwortung für sich und 

andere zu übernehmen. 

Das Projekt widmet sich der Aufgabe, den Flüchtlingskindern langfristig ein solches Leben zu 

ermöglichen. Das Besondere dabei ist der Ganztagsschul-Charakter, denn mit einem 

gemeinsamen Mittagessen und Freizeitprogramm bis 16.00 Uhr steht nicht nur das 

schulische Lernen im engeren Sinn im Vordergrund, sondern vor allem eine ganzheitliche 

Persönlichkeitsbildung.  

 

Lernfreunde wird als ein Projekt des Kinderhilfswerks „UNESON united social network“ 

durchgeführt. UNESON ist eine 2010 gegründete gemeinnützige UG mit Sitz in Karlsruhe. 

Deren Gründerin und Geschäftsführerin Jasmin I. Sahin engagiert sich seit über einem 

Jahrzehnt aktiv in der Kinder- und Jugendarbeit. Ziel ihrer Arbeit ist, Kindern und 

Jugendlichen zu ermöglichen, über alle Sprachbarrieren und sonstigen kulturell 

geschaffenen Hindernisse hinweg miteinander gemeinsam schöpferisch tätig zu werden und 

ihrem Wunsch nach Frieden Ausdruck verleihen zu können. UNESON stellt für das Projekt 

Lernfreunde adäquate Räumlichkeiten und die Grundausstattung der Räume mit Mobiliar 

und den notwendigen technischen Geräten zur Verfügung. Darüber hinaus sorgt UNESON 

für die laufende Ausstattung der Bildungsmaßnahme mit Sachmitteln zur Gestaltung der 

Bildungseinheiten (Lern- und Bastelmaterialien, Bücher, Papier, etc.). Außerdem kommt 

UNESON seit Beginn im November 2016 für die Kosten des  täglichen Bustransports der 

Kinder auf und sorgt für das tägliche Mittagessen.  
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1. Allgemeine  Konzeption des Lernfreundehauses 
 

1.1 Zielgruppe 
 

Das Projekt ermöglicht Flüchtlingskindern direkt nach ihrer Ankunft die Teilhabe an einer 

Bildungsmaßnahme. Daran nehmen Kinder und Jugendliche im schulpflichtigen Alter 

zwischen sechs und 16 Jahren unabhängig  ihrer Nationalität, ihres ausländerrechtlichen 

Status´ und ihrer Bleibeperspektive teil. Derzeit kommen im Durchschnitt täglich 27 

SchülerInnen zu den Lernfreunden, der Großteil von ihnen ist an vier von fünf Tagen (also 

regelmäßig) im Lernfreundehaus und kommt vor allem aus den Ländern Mazedonien/ 

Kosovo/ Serbien/ Albanien. Die Zahl der SchülerInnen schwankt täglich aufgrund von 

Abschiebungen, Kleiderausgaben in der Flüchtlingseinrichtung, Interviewterminen beim 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) oder religiösen Festen wie z.B. Ramadan. 

Das Bildungsangebot der Lernfreunde ist deshalb so konzipiert, dass innerhalb fester 

Strukturen eine gewisse Flexibilität besteht. 

 

1.2 Räumlichkeiten 
 

Das Lernfreundehaus hat seine Räumlichkeiten in der ehemaligen Mackensen-Kaserne auf 

dem KIT-Gelände (Campus Ost) in Karlsruhe. Im Erdgeschoss können sich die SchülerInnen 

und LehrerInnen in 13 Räumen entfalten: Im großen und im kleinen Lernraum – ausgestattet  

mit Tischen, Stühlen und Tafeln – finden die einzelnen Bildungseinheiten statt. In der 

Bibliothek kann man sich mit einem Buch gemütlich in die Sessel oder auf die Couch 

kuscheln und lesen oder verschiedene Spiele (Memory, Uno usw.) spielen. Ein großer 

Speisesaal bietet genügend Platz, um morgens gemeinsam zu frühstücken und mittags 

gemeinsam zu essen. Ein voll ausgestatteter Kunstraum dient neben den beiden 

Bildungsräumen als weiterer Unterrichtsraum, in dem nicht nur Kunst, sondern flexibel auch 

Mathematik oder Deutsch unterrichtet werden können. Auch die sogenannte Werkstatt wird 

als Unterrichtsraum genutzt – die mit Werkzeugen ausgestatteten Regale bieten viel 

Potential zum Werken und Arbeiten. Zu den weiteren Räumen zählt das Büro im 

Erdgeschoss, in dem viele Unterrichtsmaterialien aufbewahrt sind, die Küche, in der gekocht 
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wird, zwei Aufbewahrungs- bzw. Abstellräume und ein großer, mit einem einladenden Kamin 

versehener Eingangsbereich, in welchem der tägliche Morgen- und Abschiedskreis 

stattfinden. Ein kleiner, rosafarbener Sinnesraum mit vielen Decken, Kissen und 

Liegemöglichkeiten kann als Rückzugsort für jene Kinder mit besonderen Bedürfnissen 

genutzt werden – oder die auch nur einmal eine kurze Pause vom Schulalltag brauchen. Ein 

weiterer großzügiger Raum dient im Winter als Bewegungsraum (bei gutem Wetter werden 

Sport- und Bewegungsspiele draußen durchgeführt) und zu besonderen Anlässen auch als 

Veranstaltungssaal. Im Obergeschoss finden sich weitere Räume, die derzeit allerdings nicht 

für den Unterrichtsalltag genutzt werden, sondern als Lagerungsort für die Schul- und 

Sachspenden fungieren. Auch die gepackten Schulranzen werden in den oberen 

Räumlichkeiten aufgestellt und dort zur Einschulung einzeln von den Kindern ausgesucht. 

Des Weiteren werden im Obergeschoss ab dem neuen Schuljahr zwei Räume zu Näh- und 

Handarbeitsräumen umgestaltet. 

Im Untergeschoss der Lernfreunde befinden sich eine Kleiderstube und eine „Schuh-

boutique“, welche die Kinder wöchentlich nach ihren Bedürfnissen ausstatten.  

 Für die mobilitätseingeschränkten SchülerInnen wurde auf Barrierefreiheit der Räumlich-

keiten Wert gelegt.  

 

1.3 Tagesablauf und Ferienangebote 

 

Die Tagesstruktur sieht die Gestaltung des Vormittags mit einer Vielfalt von 

Bildungseinheiten, die Gestaltung des Nachmittags mit Alltags- und Freizeitaktivitäten vor.  

 Abholung in den Unterkünften durch Schulbus und Transfer ins Lernfreundehaus 

 Gemeinsames Frühstück und anschließendes Freispiel bzw. Ankommen im 

Lernfreundehaus 

 Gemeinsamer Morgenkreis mit Begrüßung auf verschiedenen Sprachen; 

Einteilung der Lerngruppen und Festlegung des Küchendienstes (jeden Tag zwei 

Kinder, die beim Tischdecken und -abräumen mithelfen) 

 Unterricht in den jeweiligen Klassenräumen  

 Gemeinsames Mittagessen 

 Nachmittagsangebote s.u. (Freispiel / Spielangebote / Zeit für Gespräche) 

 Gemeinsamer Abschiedskreis (mit festem Abschiedslied) 

 Abholung durch Schulbus  
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Am Vormittag erhalten die Kinder einen Einblick in das Erlernen der deutschen Sprache und 

der lateinischen Schrift. Ergänzend werden Grundlagen der Mathematik angeboten. 

Einheiten und Projekte in Musik, Kunst und Bewegung ergänzen das Bildungsangebot des 

Vormittags. 

Am Nachmittag bietet die Bildungsmaßnahme ein abwechslungsreiches Programm mit 

Einheiten und Aktionen u. a. 

 Musik, Bildendende Kunst, Technisches Werken, Szenisches Spiel, etc. 

 Einkaufen, Kochen, Backen, Reparaturarbeiten, etc. 

 Erkundungsausflüge in die Umgebung, Museumsbesuche, Sportaktivitäten etc. 

 

 

Was das Bildungsangebot Lernfreundehaus von anderen Einrichtungen unterscheidet, ist 

sein Ferienangebot, bei dem die Kinder auf Aktivitäten zugreifen können, die sich aus dem 

Nachmittagsangebot des regulären Unterrichtsbetriebs ableiten und eine Abwechslung des 

Alltags in den Unterbringungen darstellen (z.B. Ausflug zum Turmberg; Ausflug zur Günther-

Klotz-Anlage/ Skatepark; Klettern u.v.m.).  

 

1.4 Schülerverteilung 
 

Die Anzahl der SchülerInnen ist durch ständige Abschiebungen von einer hohen Fluktuation 

geprägt (siehe Vorwort), weshalb bei den Lernfreunden von Tag zu Tag geplant werden 

muss. Es gibt eine Anwesenheitsliste, die jeden Morgen neu ausgefüllt wird. Somit wird 

dokumentiert, welche SchülerInnen anwesend und wie groß dementsprechend die einzelnen 

Gruppen am jeweiligen Tag sind  (die Liste beinhaltet Name, Geschlecht, Alter und 

Herkunft). Es gibt mehr oder weniger feste Gruppen, wodurch es die ehrenamtlichen 

LehrerInnen leichter haben, ein angemessenes Angebot zu erstellen: 

 Gruppe 1: Jüngere Kinder (ca. 6-9 Jahre) und somit auch meistens die Kinder, die 

wenig bis gar kein Deutsch verstehen und sprechen und die auch eventuell sehr 

wenig Schulerfahrung mitbringen.  

 Gruppe 2: Kinder mittleren Alters (ca. 10-12 Jahre), die ein bisschen mehr Deutsch 

verstehen und auch sprechen können – allerdings noch sehr eingeschränkt. 

 Gruppe 3: Kinder (ab ca. 12/13 Jahren), die meistens schon vorher etwas Deutsch 

gelernt haben und sich einigermaßen gut verständigen können. 
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1.5 Lehrpersonal 
 

Für jede Schülergruppe bedarf es mindestens eines Lehrers oder einer Lehrerin, bei einer 

größeren Gruppe (ab 10 Kindern) sollten es zwei sein. Generell sollten pro Tag mindestens 

drei Lehrkräfte und eine Küchenkraft im Lernfreundehaus anwesend sein; außerdem sollte 

einer der Ehrenamtlichen den „Busdienst“ übernehmen (d.h., morgens die Kinder ab der 

Felsstraße ins Lernfreundehaus begleiten und mittags wieder mit ihnen zurückfahren).  

Wenn mehr als vier Ehrenamtliche im Lernfreundehaus sind und es die Gruppenstruktur 

zulässt, gibt es auch die Möglichkeit der individuellen Einzelförderung für jene Kinder, die es 

sonst in der Gruppe schwerer haben. 

Des Weiteren hängen Arbeitslisten, in die sich die Ehrenamtlichen eintragen sollen, im Büro 

aus – somit sieht man auf einen Blick, an welchem Tag noch eventuelle Lücken sind. 

Mittlerweile gibt es für fast jeden Tag eine feste Person, die zuverlässig und regelmäßig da 

ist und damit auch die Einteilung der Kinder/ der Ehrenamtlichen übernimmt – die 

Wochenplanung wird dadurch einfacher. Wer dann an den einzelnen Tagen in welcher 

Gruppe ist, wird morgens unter den Ehrenamtlichen ausgemacht. 

Als Ehrenamtliche/r kann sich jeder engagieren (der ein tadelloses erweitertes polizeiliches 

Führungszeugnis besitzt) – egal ob sie/ er einen pädagogischen Hintergrund hat oder nicht. 

Voraussetzung für die Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen im Lernfreundehaus sind 

Spontanität, Flexibilität und soziale Kompetenz: Jeder Tag bringt neue Aufgaben mit sich, 

Kinder kommen und gehen und es ist wichtig, dass man sich neuen Gegebenheiten schnell 

anpassen kann.  
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2. Pädagogische Konzeption des Lernfreundehauses 

2.1 Didaktik und Methodik 
 

Bedingt durch die Vielzahl an verschiedenen Kulturen und Sprachen der geflüchteten Kinder 

kann es innerhalb der (heterogenen) Gruppe zu einem unterschiedlichen Umgang mit der 

Sprache Deutsch kommen. Man muss beachten, dass für viele der geflüchteten Kinder 

Deutsch nicht die Zweitsprache, sondern bereits Dritt-oder Viertsprache ist.  

Zu den didaktischen Grundprinzipien bei den Lernfreunden gehört ein schülerorientierter 

Unterricht. Dies bedeutet zum einen, dass SchülerInnen in die Verantwortung für die 

Gestaltung des Unterrichts miteinbezogen werden und dass von Anfang an Anlässe und 

sprachliche Mittel für sinnvolle und situationsabhängige Kommunikation bereitgestellt 

werden. Dafür müssen geeignete Unterrichtsmaterialien zur Verfügung stehen, die zum 

einen selbstständiges Arbeiten fördern und stützen, aber auch das Arbeiten in der Gruppe 

begünstigen.  

Die Lernfreunde folgen den neuesten Erkenntnissen der Fremdsprachdidaktik, nach denen 

die Muttersprache des Lernenden als wichtiges Hilfswerkzeug für das Verständnis der 

Fremdsprache genutzt werden kann. Es werden zum Beispiel mit Übersetzungs-Apps 

deutsche Worte in die jeweilige Muttersprache übersetzt, was zum einen für eine bessere 

Kommunikation und Verständigung sorgt, zum anderen aber auch die Einprägung neuer 

Worte und somit die Erweiterung des Wortschatzes begünstigt.  

Des Weiteren werden kommunikationsfördernde Methoden verwendet, um die sozialen und 

kooperativen Kompetenzen der SchülerInnen zu aktivieren. Dazu gehören zum Beispiel 

Partner- bzw. Gruppenarbeiten oder kleine Rollen- und Theaterspiele. Auch verschiedene 

Lernspiele in den Bereichen Deutsch und Mathematik finden häufig Verwendung. 

Mit vielen Wiederholungen und öfter wiederkehrenden Themen werden neu gelernte 

Wortfelder gefestigt und immer mehr im Alltag verwendet.  

Die Lernfreunde haben aufgrund der großzügigen (Schul-)Spenden eine Vielzahl an 

unterschiedlichen Lehrwerken. Derzeit ist es so, dass die LehrerInnen aus den 

unterschiedlichen Büchern und Lehrwerken passende Arbeitsmaterialien zusammenstellen 

und damit ihren Unterricht gestalten.  
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Mit folgenden Lehrwerken wird zum Beispiel gearbeitet: 

- Klett Verlag: „Der kleine Lerndrache“ (Aufsatz, Diktat, Trainingsbuch) 

- Oldenburg: Leseschule (Fibel) 

- Cornelsen: „Alphaplus“ (Basiskurs: Deutsch als Zweitsprache) 

- Cornelsen: „SuperM“ (Mathematik für alle) 

- ADUIS: Kostenlose Arbeitsblätter zum Runterladen 

Als zusätzliche Materialien kann man das Bild- und Textmaterial aus den Zeitschriften und 

Magazinen (Jugendmagazine, Fußballzeitschriften, Lebensmittelwerbungen) nennen, 

welches zum fantasievollen Gebrauch von Sprache anregt und beispielsweise als Einstieg in 

unterschiedliche Themengebiete genutzt wird. Häufige Themengebiete bei den Lernfreunden 

sind beispielsweise Familie und Wohnen, aber auch die Uhrzeit und der Tagesablauf, der 

eigene Körper oder die persönlichen Berufswünsche der Kinder und Jugendlichen.  

Verschiedene Spiele zu Beginn oder als Abschluss des Unterrichts lockern diesen auf und 

sorgen für eine höhere Aufmerksamkeit (Beispiele: „Ich packe meinen Koffer“; „Mein rechter 

Platz ist leer“; „Welches Teil ist verschwunden?“).  

 

2.1.1 Deutsch als Unterrichtsmedium 
 
 
Sprache ist der Schlüssel zur Welt und zentrales Kommunikationsmedium. Der 

Deutschunterricht in Grundschulen hat in erster Linie die Aufgabe, Freude im Umgang mit 

Sprache und Schriftsprache zu wecken und Kinder zum Sprechen, Lesen und Schreiben zu 

motivieren (vgl. Bildungsplan der Grundschule - Deutsch 2016, S. 3).  

Die Vielfalt der Lernausgangslagen wird dabei stets als Chance und Herausforderung 

betrachtet und auch genutzt. Die Unterschiedlichkeit der Kinder bestimmt den Unterricht und 

fordert Individualisierung und Differenzierung. 

 

Sprachbildung als zentrales Element des Deutschunterrichts trägt wesentlich zur „Bildung für 

nachhaltige Entwicklung“ bei (Bildungsplan der Grundschule – Deutsch 2016, S. 4). Sie ist 

zum einen verankert durch Inhalte, die nachhaltig Themen der Kinder aufnehmen und zum 

anderen durch Gespräche und außerschulische Lernorte, die Aspekte zu bestimmten Werten  
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und Normen einbeziehen und bearbeiten. Hierbei lernen sie Strategien zur 

Konfliktbewältigung kennen und diese zu nutzen. Außerdem werden die alltäglich sichtbaren 

globalen Unterschiede und Gemeinsamkeiten - bedingt durch die unterschiedliche Herkunft 

der Kinder -  berücksichtigt und kindgerecht reflektiert. Themen und Wortfelder wie zum 

Beispiel „Kochen“, „Familie“ oder „Wohnen“ sind bei den Lernfreunden von großer 

Bedeutung.  

Den Bereichen des Deutschunterrichts ist gemeinsam, dass die eigene Identität und die 

Begegnung mit dem Anderen und dem Fremden im Vordergrund stehen (Bildungsplan 

Grundschule – Deutsch 2016, S. 4). Die Kinder erfahren Aspekte der Vielfalt, wie zum 

Beispiel Interkulturalität, als bereichernd. Dies fängt schon morgens bei dem Ritual 

„Morgenkreis“ an, bei dem sich die SchülerInnen und das pädagogische Personal auf 

verschiedenen Sprachen begrüßen. Toleranz, Akzeptanz und Wertschätzung erwerben sie 

auch in Gesprächen und vor allem in kleinen Theater- und Rollenspielen. So wird im 

kommenden Schuljahr ein Theaterprojekt zusammen mit einer Kooperationsschule und dem 

Badischen Staatstheater durchgeführt und vom Kulturamt der Stadt Karlsruhe realisiert. 

Durch dieses kann den SchülerInnen einerseits die Chance gegeben werden, ihre 

Erfahrungen durch Psychodrama individuell zu verarbeiten. Andererseits sollen in jenen 

Einheiten, die mit den SchülerInnen der Kooperationsschule stattfinden, Grenzen auf beiden 

Seiten abgebaut werden.   

 

Ferner kommt dem Deutschunterricht im Lernfreundehaus in Phasen des Sprechens und 

Zuhörens (z.B. Themenbereiche „Zahngesundheit“ oder „gesunde Ernährung“) insofern eine 

Bedeutung zu, dass er seinen Beitrag zur „Prävention und Gesundheitsförderung“ leistet. Bei 

vielen Kindern und Jugendlichen herrschen nämlich in diesen Bereichen gravierende Defizite 

und es besteht somit Handlungsbedarf. 

 

Kinder haben Erfahrungen mit Sprache als Mittel der Verständigung in ihren verschiedenen 

Erscheinungsformen und Färbungen. Sie erlernen in zunehmendem Maße, Sprache 

situationsadäquat einzusetzen, sodass auch Identität und soziale Kompetenzen gestärkt 

werden. Ein sprachsensibler Unterricht ermöglicht den Kindern einen Zugang zur 

Bildungssprache, welche Grundlage für die alltägliche Verständigung im fremden Land ist. 

Die mündliche Ausdrucksfähigkeit wird in vielfältigen Erzähl- und Gesprächssituationen 

geübt, auch im Hinblick auf nonverbale Kommunikationsmöglichkeiten, in denen es um für 

Kinder relevante Sprachhandlungen geht.  
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Für die Kinder und Jugendlichen, die zu den Lernfreunden kommen, ist Deutsch die Zweit- 

oder sogar Drittsprache. Deshalb werden die Kinder und Jugendlichen behutsam in 

Gesprächssituationen einbezogen und haben die Möglichkeit, in einer vertrauensvollen 

Atmosphäre ihre sprachlichen Fertigkeiten zu entwickeln. Durch anfänglich pantomimische  

Einführungen des Vokabulariums und vermehrt vertiefende Wortfeldübungen erlangen die 

SchülerInnen nach und nach eine Erweiterung des rezeptiven und produktiven 

Wortschatzes. Vorbildhaftes und handlungsbegleitendes Sprechen der Lehrperson sowie 

sensible Rückmeldungen unterstützen die Entwicklung des Spracherwerbs. Die 

Versprachlichung von Sachzusammenhängen führt außerdem zur Begriffsbildung.   

Die Fähigkeit, Laute zu unterscheiden und ein Wort zunehmend genauer auf seinen 

Lautbestand hin zu analysieren, ist Grundlage und Folge eines erfolgreichen 

Schriftspracherwerbs. Deshalb werden von Anfang an alle Kinder bei den Lernfreunden 

gezielt beobachtet und anschließend individuell gefördert. Diese basieren auf den zuvor 

geführten Lernstandsberatungen. 

In der gemeinsamen Auseinandersetzung mit der Sprache erwerben Kinder Strategien, wie 

Gesprochenes zunehmend normgerecht verschriftet werden kann. Die kontinuierliche 

ganzheitliche Spracharbeit – sowie das Vorlesen – führen sowohl zu vielseitiger 

Ausdrucksfähigkeit als auch zur Fähigkeit adäquater schriftlicher Sprachproduktion.  

 

Besonderen Wert wird bei den Lernfreunden auf den Erwerb der lateinischen Schrift gelegt, 

denn einige der jüngeren Kinder sind nur in der kyrillischen Schrift geübt. 

 

Lesen trägt wesentlich zur Persönlichkeitsentwicklung bei und eröffnet neue 

Vorstellungswelten. Der Erstleseunterricht berücksichtigt die Unterschiede der Kinder 

hinsichtlich ihrer Leseerfahrung, ihres Vorwissens und Entwicklungsstandes. Er knüpft an die 

individuellen Ausgangssituationen des Kindes an und bildet grundlegende Lesefertigkeiten 

aus. Nicht nur während des Unterrichts wird die Lesefähigkeit bei den Lernfreunden geübt – 

auch außerhalb des Unterrichts haben die Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, in der 

kleinen Bibliothek im Lernfreundehaus ihre Lesefähigkeit mit Büchern und Geschichten 

auszubauen. Durch Vorlesestunden wird Geborgenheit geschaffen und dadurch der 

persönliche Bezug zu den Lehrpersonen intensiviert.  
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2.1.2 Mathematik  
 

Der Mathematikunterricht bei den Lernfreunden greift die unterschiedlichen 

Alltagserfahrungen und Vorkenntnisse der Kinder auf, stabilisiert, erweitert und 

systematisiert sie, um eine breite Ausgangsbasis für die Entwicklung grundlegender 

mathematischer Kompetenzen aufzubauen. Auf diese Weise wird die Grundlage für das 

weitere schulische Mathematiklernen und für eine lebenslange Auseinandersetzung mit 

mathematischen Anforderungen des täglichen Lebens geschaffen (vgl. Bildungsplan 

Grundschule – Mathematik 2016, S. 3).   

 

Eine zentrale Aufgabe des Mathematikunterrichts aller Altersklassen im Lernfreundehaus ist 

es, SchülerInnen für den mathematischen Gehalt alltäglicher Situationen und Phänomene zu 

sensibilisieren und sie zum Problemlösen mit mathematischen Mitteln anzuleiten. Das kann 

zum Beispiel beim täglichen „Kinder zählen“ im Morgenkreis, aber auch beim Abzählen des 

Bestecks und der Teller beim Vorbereiten für das Mittagessen sein. 

Weiter ermöglicht der Mathematikunterricht den Kindern und Jugendlichen, sich im täglichen 

Handeln als selbstwirksam zu erleben und Dinge bzw. Problemstellungen eigenständig zu 

lösen, wodurch sie in ihrer Person gestärkt werden. Die Entwicklung einer mathematischen 

Grundbildung hängt nämlich nicht nur von den Unterrichtsinhalten, sondern auch davon ab, 

in welchem Maße Kinder Gelegenheit bekommen, selbst Probleme mit und ohne 

Anwendungsbezug zu lösen, eigene Lösungswege zu beschreiben, Begründungen für 

mathematische Gesetzmäßigkeiten zu finden oder geeignete Darstellungen beim 

Problemlösen zu entwickeln. Problemlösen meint, dass der Lösungsansatz bei einem 

mathematischen Problem für die Kinder nicht offensichtlich ist und/ oder ihnen 

Lösungsverfahren noch nicht zur Verfügung stehen. Die Kinder entwickeln die Bereitschaft 

und die Fähigkeit, Probleme zu erfassen, zu beschreiben, unterschiedliche 

Lösungsmöglichkeiten auszuprobieren, zunehmend zu systematisieren und 

Lösungsstrategien zu finden – allein und gemeinsam. Sie werden dabei von den Betreuern 

der Lernfreunde unterstützt, altersspezifische Entwicklungsaufgaben bewältigen zu können 

und lernen außerdem, mit Lernstrategien umzugehen, diese anzunehmen und zu nutzen. 

 

Kinder und Jugendliche im Lernfreundehaus bekommen im Fach Mathematik außerdem die 

Gelegenheit, trotz sprachlicher Barrieren schnelle Erfolge zu erreichen – denn Zahlen sind in 

allen Ländern gleich und bedürfen keiner sprach-spezifischen Erläuterung.  
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2.1.3 Musik 
 

Musik ist ein wichtiger Teil jeder Kultur. Sie präsentiert sich vielfältig in überlieferten Stilen 

und in ständig neuen, lebendigen Erscheinungsformen. Auf der Grundlage ihrer eigenen 

Ausdruckskraft ermöglicht sie Kommunikation über alle Altersstufen, über kulturelle und 

sprachliche Grenzen hinweg. Kinder und Jugendliche verfügen schon früh über bewusste 

oder unbewusste Erfahrung im Wahrnehmen von Musik. Sie ist Teil ihrer Persönlichkeit und 

Bestandteil ihres Lebens (Bildungsplan Grundschule – Musik 2016, S. 3).  

Durch gemeinsames Singen und Musizieren erfahren Kinder das Gefühl von Verbundenheit 

mit anderen. Die kindliche Offenheit für Musik und ihre Freude am musikalischen Erleben 

und Gestalten mit dem Körper und mit Klangwerkzeugen sowie die Neugier auf musikalische 

Phänomene sind natürliche Verhaltensweisen und werden zum Ausgangspunkt für 

Lernprozesse bei den Lernfreunden. Deshalb wird auch jeden Morgen zur Begrüßung und 

jeden Nachmittag zur Verabschiedung ein gemeinsames Lied bei den Lernfreunden 

gesungen, was den Kindern einen Rahmen und außerdem ein Gefühl von Geborgenheit und 

Zugehörigkeit gibt. Solche immer wiederkehrende Rituale geben den Kindern ein Gefühl der 

Sicherheit und sind bei den Lernfreunden nicht wegzudenken. Ferner werden durch die 

Erschaffung eigener Musikinstrumente die praktisch-kreativen und durch verschiedene 

Rhythmusspiele die musischen Fertigkeiten gefördert. 

In Begegnungen mit verschiedenen Formen eigener und fremder Kulturen fördert der 

Musikunterricht bei den Lernfreunden außerdem die Fähigkeit zur aktiven Teilhabe am 

kulturellen und interkulturellen Leben und führt in tradierte und aktuelle Erscheinungsformen 

der Kultur ein. Er liefert dabei einen Beitrag zur Integration und Inklusion von Kindern 

unterschiedlicher Begabung, sozialer und kultureller Herkunft. Grundlage dafür ist die 

Offenheit im Hinblick auf individuell unterschiedliche Fähigkeiten, Denkweisen, Sichtweisen 

und Einstellungen der Kinder ebenso wie die Toleranz gegenüber den vielfältigen kulturellen 

Erscheinungsformen, aber auch die Auseinandersetzung mit Neuem und Ungewohntem 

(Bildungsplan Grundschule – Musik 2016, S. 3). Da die Kinder bei den Lernfreunden aus 

vielen unterschiedlichen Ländern kommen und somit unterschiedlicher kultureller Herkunft 

sind, ist Musik ein wichtiges Bindeglied zwischen ihnen und schafft Toleranz und Akzeptanz.  
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2.1.4 Kunst/ Werken  
 

Kinder zeigen, wie verschiedenartig und fantasievoll sie Welt erleben, darstellen und deuten. 

Diesen Prozessen wird im Fach Kunst/ Werken Raum gegeben. Es ermöglicht den 

SchülerInnen im Lernfreundehaus, über das Wahrnehmen und Handeln Erkenntnisse über 

sich selbst und die Welt zu gewinnen, sich zu positionieren und sich zu entfalten 

(Bildungsplan Grundschule – Kunst & Werken 2016, S. 3). Wenn sich die Kinder im 

Lernfreundehaus mit Kunst und Kreativität auseinandersetzen, soll nicht allein das Vermitteln 

von Arbeitstechniken im Vordergrund stehen, sondern eine Gelegenheit, das eigene Ich zu 

entdecken. Es soll ein Weg gefunden werden, Gefühle und Emotionen auszudrücken. 

Im Lernfreundehaus werden die Kinder angeregt, motiviert und begeistert durch die 

Begegnungen mit Kunstwerken, Reproduktionen und den Künstlern selbst. Gearbeitet wird 

auf DIN A3-Bögen mit Bunt- und Wachsmalstiften, Temperafarben, Ton, Pappmaché, etc. 

Werken erweitert außerdem die Gestaltungsmöglichkeiten der Kinder durch Grundlegung 

und Vertiefung einfacher handwerklicher Verfahren, durch das sinnvolle Benutzen von 

Werkzeugen und verschiedener Materialien. So entstehen immer wieder ganz individuelle 

Einzel- und Gemeinschaftsarbeiten (siehe Anhang). Die Kinder lernen durch den 

Arbeitsprozess andere Ausdrucksmöglichkeiten als die eigenen zu respektieren, werden sich 

ihrer und der Leistung anderer bewusst und stärken so ihr Selbstwertgefühl. Vielfalt wird 

erfahrbar und erlebbar, Toleranz und Solidarität können sich entwickeln. 

 

2.1.5 Bewegung, Spiel und Sport  
 

Bewegung, Spiel und Sport sind unverzichtbare Bestandteile zur ganzheitlichen Bildung und 

Erziehung von Kindern und eröffnen ihnen den Zugang zur Welt und zu sich selbst. Vor dem 

Hintergrund, dass Flüchtlingskinder in ihren Erstaufnahmeeinrichtungen in sehr beengten 

Wohnräumen leben, kommt der Bewegung und dem Sport eine wesentliche Bedeutung zu. 

Die SchülerInnen erfahren, dass kontinuierliches Bewegen und Sporttreiben Grundlage einer 

gesunden Lebensführung sind und ihr Wohlbefinden maßgeblich beeinflussen. Die Aspekte 

Körperwahrnehmung, Anspannung und Entspannung, motorisches Lernen, wertschätzendes 

Handeln sowie die Stärkung der Selbstregulation sind wesentliche Inhalte im Sportunterricht 

bei den Lernfreunden. Die Ausübung der tradierten großen Spiele (v.a. Fußball, Basketball 

und Volleyball) hält sich die Waage mit entspannenden Elementen des Sportunterrichts 

(Phantasiereisen, Yoga, Entspannungsübungen).  
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Die große Bandbreite an Fertigkeiten der SchülerInnen kann in Kleinprojekten, wie dem 

jährlich stattfindenden Zirkusprojekt präsentiert werden, was sich mit der Organisation von 

kulturellen Festivitäten (Sommerfest) verbinden lässt. Erlebnispädagogische Elemente 

(gruppenbildende und vertrauensfördernde Maßnahmen) ergänzen den Sportunterricht im 

Lernfreundehaus. 

 

2.2 Inklusion 
 

Inklusion zielt auf alle Menschen und hat das Ziel, Schule für alle zu einem anregenden und 

angenehmen, fördernden und herausfordernden Ort des Lernens zu machen. Kinder mit 

verschiedenen Lernvoraussetzungen, aber auch verschiedenen Begabungen und Haltungen, 

sind der Grund für eine differenzierte Lernbegleitung. Bei den Lernfreunden ist jeder 

willkommen, egal ob er oder sie bestimmte körperliche oder geistige Einschränkungen hat. 

Jedes Kind wird als wichtiges Mitglied der Gemeinschaft wertgeschätzt, unabhängig von den 

jeweiligen Möglichkeiten und Einschränkungen. 

Alle Informations- und Bildungsmaterialien, die bei den Lernfreunden eingesetzt werden, sind 

auf leichte Verständlichkeit ausgerichtet und daher auch für Menschen mit Einschränkungen 

geeignet.  

Wenn die Einschränkungen allerdings sehr groß sind (schwere geistige oder körperliche 

Behinderung) und über die Qualifikationen der Ehrenamtlichen hinausgehen, ist die 

Konsultierung externer Fachkräfte angedacht (pädagogische Begleitung).  
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2.3 Pädagogische Kooperationspartner 
 

Durch die Vernetzung und den regelmäßigen Erfahrungsaustausch mit den Karlsruher 

Schulen wird die Einbindung lokaler Schülergruppen gewährleistet. Solche Kooperationen 

bereichern das Schulleben und tragen zu gegenseitiger Akzeptanz und Toleranz bei.  

 

 Pädagogische Hochschule Karlsruhe (Prof. Dr. Timo Hoyer, Wissenschaftliche 

Begleitung, Evaluation) 

 Musikhochschule Karlsruhe (Rhythmusspiele; Instrumente vorstellen, ausprobieren 

und selbst bauen; Lieder einstudieren)  

 Tulla-Realschule Karlsruhe (Projekt zur Empathieförderung; Renovierungshilfe des 

Lernfreundehauses; Praktika im Lernfreundehaus; Theaterprojekt/ Badisches 

Staatstheater) 

 Heisenberg-Gymnasium Karlsruhe (Projektteilnahme im Lernfreundehaus und  

Schulsozialpraktikum /Kulturaustausch zwischen den verschiedenen Schulklassen)  

 St. Dominikus-Mädchengymnasium Karlsruhe (Schulsozialpraktika) 

 Helmholtz-Gymnasium Karlsruhe (Schulsozialpraktika, Sensibilisierungsvortrag über 

Flüchtlingskinder durch Geschäftsführung UNESON, diverse Ausflüge) 

 Max-Planck-Gymnasium Karlsruhe (Kunstprojekte)  

 Gymnasium Neureut (Sensibilisierung: Referat über geflüchtete Kinder) 

 Goethe-Gymnasium Karlsruhe (Schulsozialpraktika) 

 Thomas-Mann-Gymnasium Stutensee (Spendenaktion für die Lernfreunde) 

 Otto-Hahn Gymnasium Karlsruhe (Spendenaktion für die Lernfreunde) 

 Humboldt-Gymnasium Karlsruhe (Sammelaktion Schulranzen) 

 Rennbuckel Grundschule Karlsruhe (Aktionen für geflüchtete Kinder) 

 Waldschule Grundschule Neureut (Projekt für geflüchtete Kinder) 

 Grundschule Grünwinkel (Sammelaktion für Schul- und Unterrichtsmaterial) 

 Hans-Thoma-Grundschule (Geldspende nach Wohltätigkeitsveranstaltung) 

 Ernst-Reuter-Schule Karlsruhe (Kulturaustausch und Abbau von Berührungsängsten 

durch verschiedene AG-Projekte)  

 Drais-Gemeinschaftsschule Karlsruhe (Gemeinsames Schülerprojekt) 

 Waldorfschule Karlsruhe (Gesammelte Geldspenden durch Schüler, Vortrag mit einer 

Schülerin über das Kinderhilfswerk UNESON und deren Flüchtlingsarbeit mit ca. 330 

Teilnehmern) 
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3 Statistische Zahlen 
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4 Weitere strukturelle Voraussetzungen  
 

Nach den ersten neun Monaten des Projekts erweist es sich als eminent wichtig, dass den 

ehrenamtlichen Mitarbeitern im Lernfreundehaus ein Stamm an festangestelltem Personal an 

die Seite gestellt werden sollte, der folgende Funktionen und Aufgaben zu übernehmen hat: 

 

o Projektleitung: 

Teamentwicklung und Teamleitung, Betreuung und Einteilung der ehrenamtlichen Helfer, 

Schnittstelle zur Leitung der Evaluation und Dokumentation, Verwaltungstätigkeiten, 

Vernetzung der Kooperationspartner in Karlsruhe, Öffentlichkeitsarbeit, Aufnahmegespräche, 

Sponsorengespräche und Akquise;   

 

o Pädagogische Fachkräfte/ Bildungseinheiten  

(Mit Qualifikation in Lehramt an allgemeinbildenden Schulen, Pädagogik oder entsprechende 

ähnliche Qualifikation):  

Gestaltung der Bildungsinhalte (Einblick in das Erlernen der deutschen Sprache und der 

lateinischen Schrift, in die Grundlagen der Mathematik, ergänzend Musik, Kunst und 

Bewegung), Beratung von Eltern, Familien. 

 

o Erzieher:  

Leitung des Nachmittag-Programms (Musik, Bildende Kunst, Technisches 

Werken, Szenisches Spiel, etc., Einkaufen, Kochen, Backen, Reparaturarbeiten, etc. 

Erkundungsausflüge in die Umgebung, Museumsbesuchen, Sportaktivitäten etc.). 

Information und Beratung von Eltern, Familien. 

 

Folgende Stellen sind außerdem zu besetzen: 

 

o Hauptamtliche Küchenkraft (Tägliches Mittagessen für ca. 40 Personen) 

o Reinigungspersonal (tägliche Reinigung des Gebäudes) 

o Gebäudemanagement / Hausmeister 

o Verantwortlicher für Busdienst (Begleitung der Kinder jeden Morgen von der 

Felsstraße über die Durlacher Allee und jeden Nachmittag zurück)  
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5 Chancen 
 

Als besonders eindrucksvoll und wertschätzend werden die Kinder und Jugendlichen das 

Lernfreunde-Ritual in Erinnerung behalten, dass sie alle zum Einschulungstag mit einem 

eigenen Schulranzen bedacht werden, der vollständig ausgestattet mit Mäppchen und 

Lernmaterial ist. Dabei kommt es nicht darauf an, ob ein Kind nur für einen Tag oder für ein 

halbes Jahr die Einrichtung besucht.  

 

Unabhängig davon, ob die jungen Flüchtlinge in andere Länder weiter reisen oder in ihr 

Herkunftsland zurückkehren, wirkt das Projekt Lernfreunde beständig nach. Wenn auch nur 

für kurze Zeit haben die Kinder und Jugendlichen erlebt, dass es Menschen gibt, die sie 

wertschätzen. Sie haben erfahren, dass Verständigung und ein gemeinsames Miteinander 

möglich sind. So trägt das Projekt den wichtigen Gedanken des friedlichen Miteinanders in 

die Generation der jungen Menschen, deren Leben durch Krieg, Verfolgung und Flucht 

geprägt ist.  

 

Das Projekt Lernfreunde ist bisher bundesweit beispiellos und unterstreicht durch die große 

Resonanz in der Zielgruppe wie auch in der Bevölkerung (siehe Presseecho) seine 

Bedeutung. Mithilfe der von Beginn an eingesetzten wissenschaftlichen Begleitung durch die 

Pädagogische Hochschule Karlsruhe können empirische Ergebnisse neben den 

Praxiserfahrungen des Alltags dabei helfen, bundesweit ähnliche Projekte ins Leben zu 

rufen.  
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Anhang  
 

 Bilder aus dem Lernfreundehaus 
 

 

 

Abbildung 1: Lernfreunde                  Foto: JIS 
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Abbildung 2: Der Tag beginnt im Lernfreundehaus mit einem großen Morgenkreis im Kaminzimmer. 

Foto: JIS 

 

Abbildung 3: Jedes Kind erhält für die gemeinsamen Mahlzeiten eine Serviette mit eigenem Motiv 

Foto: JIS 
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Abbildung 4: Einschulung neuer Kinder I      Foto: JIS 

  

Abbildung 5: Einschulung neuer Kinder  II      Foto: JIS 
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Abbildung 6: Einschulung neuer Kinder III      Foto: JIS 
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Abbildung 7: Küchendienst        Foto: JIS 

 

Abbildung 8: Deutschunterricht                 Foto: LAC 
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Abbildungen 9 + 10: Durch die Mitarbeit einer Kunstpädagogin ist der Kunstunterricht bei den 

Lernfreunden seit Beginn fester Bestandteil des Angebots.    Foto: MIR 
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Abbildung 11: Ergebnisse aus dem Kunstunterricht      Foto: JIS 

 

Abbildung 12: Lernfreunde-Kinder beim Ausflug zum Karlsruher Naturschutz-Tag, hier mit 

Bürgermeister Klaus Stapf (Umwelt und Klimaschutz)       Foto: JIS 
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Abbildung 13: Ausflug in die Skatehalle       Foto: JIS 

 

Abbildung 14: Sommerliches Picknick im Lernfreundehaus     Foto: JIS 
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Abbildung 15: Gemütliche Vorlesestunden I      Foto: JIS 

 

 

Abbildung 26: Gemütliche Vorlesestunden II      Foto: JIS 
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Abbildung 17: Lernfreunde beim gemeinsamen Projekt mit Schülern der Tulla-Realschule, Foto: JFP 

 

Abbildung 18: Lernfreunde beim gemeinsamen Projekt mit Schülern der Ernst-Reuter-Schule,  Foto: JIS 
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 Presseecho 
 

 

Abbildung 1: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Mai 2015 

 

Abbildung 3: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Mai 2016 
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Abbildung 4: Naturscheck-Magazin (Heilbronn, Hohenlohe, Schwäbisch Hall, Rems-Murr, 

Ludwigsburg): Sommer  2016 
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Abbildung 5: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): September 2016 
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Abbildung 6: Karlsruher Kind: Oktober 2016 
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Abbildung 7: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN/ Gesamtausgabe überregional): Oktober 

2016 
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Abbildung 8: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): November 2016 
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Abbildung 9: BILD-Zeitung (Süddeutschland): November 2016 
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  Abbildung 10: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN/ Gesamtausgabe): November 2016 

  Dieser Artikel wurde über dpa bundesweit veröffentlicht.  
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Abbildung 11: Stadtzeitung: Karlsruhe Dezember 2016 
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Abbildung 12: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe/ Südwestecho (BNN):Jahresrückblick 

Dezember 2016 



 

42 
 

 

 

 

 

Abbildung 13: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Januar 2017 
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Abbildung 14: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): März 2017 
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Abbildung 15: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): April 2017 
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Abbildung 16: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Mai 2017 
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 Abbildung 17: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Mai 2017 

Abbildung 17: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN):  Mai 2017 
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Abbildung 18: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Mai 2017 
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Abbildung 19: Evangelischer Presse Agentur (bundesweit veröffentlicht): Mai 2017 
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Abbildung 20: Badische Neueste Nachrichten Karlsruhe (BNN): Artikel Juli 2017 


